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Der Vorstand 
 

1. Vorsitzender:  Arthur Faigle 
2. Vorsitzender:  Christoph Rehle 
Geistliche:  Stadtpfarrer  
   Peter Seidel    
   Pfarrer Johannes 
   Wolfgang Martin 
Beisitzer:  Gabriele Ritzler 
   Irmgard Bissinger  
   Reinhold Götzl 
Geschäfts- Mathias Abel 
führung:   
 

Der Caritasrat (Aufsichtsrat) 
 

Vorsitzender:  Wolfgang Seitz 
Stellvertreter:  Werner Pichler 
Schriftführerin: Gräfin Madeleine   
   von  Ballestrem 
Mitglieder: Eleonore Wolf 

Stefan Riederle 
   Richard Mergl 
   Josef Burger 
   Dr. Markus Wonka 
Kassenprüfer:     Kurt Feldmann 

 Georg Göttle 
  

Mitarbeiterinnen 
Personen 28 

 
Mitarbeitervertretung 

 
Vorsitzender: Erwin Thoma 
Schriftführerin:  Susanne Ried 
Beisitzerin: Beate Ringel-Braun 
 

Arbeitsgelegenheiten 
 

Möbellager GZ  3 
Albertinum NU  2 
St. Franziskus 
Illereichen   1 

 
Ehrenamtliche Mitarbeiter/innen 

 
Fairkauf Neu-Ulm:  5 Mitarbeiterinnen 
 
Fairkauf Günzburg: 4 Mitarbeiterinnen 
 
Café Sonnenblume 

und Mittagstisch 6 Mitarbeiter/innen 
Seniorenzentrum 
Albertinum Neu-Ulm: 20 Mitarbeiter/innen  
 
Illereichen:  2 Mitarbeiter/innen 
 
Kleiderkammer 
Günzburg:   25 Mitarbeiter/innen 
 
Günzburger und  
Burgauer Tafel:  125  Mitarbeiter/innen 
 
Familienzentrum 30 Mitarbeiter/innen 
Neu-Ulm:   
 
Vorstand und  
Caritasrat:   16 Vertreter 
 
Delegierte:  38 Vertreter  

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
dieser Bericht soll Sie über unsere Arbeit 
für die Menschen in den Landkreisen 
Günzburg und Neu-Ulm informieren. Bei 
Allen, die uns bei dieser Arbeit unterstützt 
haben, möchten wir uns herzlich bedan-
ken.  Wir freuen uns, dass sich so viele Eh-
renamtliche für  andere Menschen enga-
gieren. Ihnen ein besonderer Dank für Ihre 
unschätzbaren Dienste. Allen hauptamtli-
chen Mitarbeiter/innen danken wir für Ihren 
Einsatz, der oft mit erheblichen Schwierig-
keiten verbunden ist.  
 
Ihr  
 
Arthur Faigle  Mathias Abel 
1.Vorsitzender   Geschäftsführer  

Arthur Faigle      Mathias Abel 
1. Vorsitzender                Geschäftsführer 
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Neue Leiterin des Familienzentrums 
Neu-Ulm 
Nach dem Ausscheiden der bisherigen Lei-
terin Frau Marina Ferrante konnte im März 
Frau Juliane Ott für die Koordination der 
Aktivitäten des Familienzentrums gewon-

nen werden.   
Gleich zu Beginn musste sie mit ihrer Kol-
legin Agata Salis, den Umzug des Famili-
enzentrums  in die neuen Räume in der 
Kasernstraße organisieren.  
 
Umbau der Günzburger Tafel im Sozial-
zentrum St. Martin  in Günzburg 

Die Hauptstelle der Günzburger und Bur-
gauer Tafel musste erweitert werden, da 

der Andrang von Kunden gestiegen ist. 
Aus diesem Grund wurde der ehemalige 
Kleiderkammerraum im Sozialzentrum St. 
Martin umgebaut, um diesem Andrang 
Herr zu werden und den Ehrenamtlichen 
und den Kunden vernünftige Bedingungen 
bieten zu können.  Das Vorhaben konnte 
dank vieler Spenden realisiert und zusätz-
lich eine Kühlzelle eingebaut werden.  
 
Eröffnung des neuen Familienzentrums 
in Neu-Ulm  
Am 10.05.2010 konnten wir die neuen 
Räumlichkeiten des Familienzentrums  
Neu-Ulm einweihen. Viele Gäste nahmen 
die Einladung an und informierten sich 
über die Arbeit und schauten sich in den 
neuen Räumen um. Ein besonderer Dank 
an die Stadt Neu-Ulm, die den Umbau der 
Räumlichkeiten vorangetrieben und tatkräf-
tig unterstützt hat. 

Oberbürgermeister Gerold Noerenberg un-
terstrich in seinem Grußwort die Bedeu-
tung des Familienzentrums für die Innen-
stadt und als Treffpunkt für Familien und 
Initiativen.  

Das Jahr 2010 

Koordinatorin Juliane Ott 

Die ehemalige Kleider-
kammer vor dem Umbau 

Einweihungsgäste 
Familienzentrum 
Neu-Ulm 

Oberbürgermeister von Neu-Ulm, 
Gerold Noerenberg bei seinem 
Grußwort. 
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Einweihung der neuen Tafelräume in 
Günzburg 
Am 17.06.2010 war es endlich so weit und 
die neuen Räume der Günzburger und Bur-
gauer Tafel konnten eingeweiht werden.  
Schirmherr Oberbürgermeister Gerhard 
Jauernig dankte allen Beteiligten für die gu-
te Arbeit und das Engagement für die Be-
dürftigen Mitbürger/innen.  

Grußwörter hielten auch der 2. Bürgermeis-
ter von Burgau Peter Jendruscsik und Cari-
tasvorsitzender Arthur Faigle. Die Segnung 
nahmen Pfarrer Dr. Martin Diederich und 
Diakon Wolfgang Seitz vor.  
 
 

Besuch des Landtages in München 
Auf Einladung des Landtagsabgeordneten 
Alfred Sauter, konnten sich die Ehrenamtli-
chen des Caritasverbandes am 21.06.2010 
über die Arbeit der Politiker im Münchner 
Landtag informieren. Ein spannender Aus-
flug der mit einer Führung in der Staats-
kanzlei endete.  

 

30 Jahre Kleiderkammer in Günzburg 
Stolz können wir sein auf 30 Jahre Kleider-
kammer Günzburg. Über diese lange Zeit 
engagieren sich unsere Ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer für Menschen mit 
geringen Einkommen. Dies brachten auch 
Vorsitzender Arthur Faigle, Stellvertretende 
Landrätin Cilli Ruf und Oberbürgermeiser 
Gerhard Jauernig in ihren Ansprachen zum 
Ausdruck.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abschluss des Jahres mit einer Weih-

nachtsfeier für die Ehrenamtlichen 

 
Als Dank für die geleistete Arbeit der Ehren-
amtlichen fand am 07.12.2010 eine advent-
liche Feier statt. Ca. 100 der über 200 Eh-
renamtlichen feierten mit. Vorsitzender Ar-
thur Faigle bedankte sich herzlich bei allen 
für ihr großes Engagement in den verschie-
denen Bereichen des Caritasverbandes.  

 
 
 

OB Jauernig, Caritasvorstand Faigle, Diakon Seitz, Pfar-
rer Dr. Diederich (ev. Kirche Burgau), 2. BM Jendruscsik 
(Burgau), Geschäftsührer Abel 

Führung in der Staatskanzlei München 

Oberbürgermeister Gerhard Jauernig und Stellvertre-
tende Landrätin Cilli Ruf bei ihren Grußworten 

Vorsitzender Arthur Faigle bei seiner Ansprache 
zum Jahresabschluss 
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Unsere Angebote im  
Landkreis Günzburg 

 

 
 

Ansprechpartnerin:  
Carmen Schüller, Dipl. Sozialpäd.  (FH) 
 
Im Frühjahr 2009 konnten wir ein neues An-
gebot in unserem Verein verwirklichen. Frau 
Carmen Schüller kümmert sich seither um 
die Themen Ehrenamt und Caritas der Ge-
meinde. Die mit 10 Wochenstunden aus-
gestattete Stelle wird über Gelder des Diö-
zesanverbandes finanziert. Sie soll sich um 
die Vernetzung der Verbandsarbeit mit den 
Pfarrgemeinden bemühen.  
 
Projekte:  
 
1. Im Jahr 2010  fand wieder ein Projekt-

tag mit der Maria Ward Realschule 
statt. Die Leitung hatte wie im vergan-
genen Jahr Schwester Hedwig.  Die 
Schülerinnen erhielten Einblicke in die 
Arbeit der Tafel, der Kleiderkammer und 
Essen auf Rädern. 

2.  Zusätzlich wurde ein Projekt mit dem 
Maria-Ward-Gymnasium in Günzburg 
begonnen. Die Schülerinnen erhalten 
dabei Einblick in verschiedene Arbeits-
felder für Ehrenamtliche und arbeiten 
selbst einige Stunden mit. 

3. Die Planung für die Caritasstützpunkte 
in den Landkreisen Günzburg und Neu-
Ulm wurde begonnen. Wichtig war uns 
dabei die Zusammenarbeit und Informa-
tion der Pfarrgemeinden im Verbands-
gebiet. Es fanden 10 Gespräche statt. 
Im Jahr 2011 werden diese weiterge-
führt.  

4. Über das Hilfswerk Aktion Mensch wur-
de eine Ausstellung zum Thema Ehren-
amt beantragt. Die Umsetzung hat im 
Jahr 2010 begonnen und wird im Jahr 
2011 abgeschlossen. Die Ausstellung 
Ehrenamt umfasst 10 Banner mit Eh-
renamtlichen aus verschiedenen Berei-
chen. Sinn der Ausstellung ist es, dass 
für das Engagement in unserer Gesell-

schaft geworben wird. Die Ausstellung 
kann ausgeliehen werden für eigene 
Veranstaltungen. Eines der Banner kön-
nen Sie nachfolgend sehen 

 
 

5. In Zusammenarbeit mit den Pfarrge-
meinden fanden Sammlertreffen in 
Günzburg und Aufheim statt. 
 
 

Sammlerinnen und Sammlertreffen in 
Aufheim.  
 

Ehrenamt und Caritas der Gemeinde 
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6. Der Verband ist im Regionalteam der 

Diözesanregion Neu-Ulm und in ver-
schiedenen Dekanatsräten vertreten.  
 

7.  Firmlinge der Pfarrei St. Martin ver-
brachten einen Tag in verschiedenen 
Einrichtungen unseres Verbandes, um 
die Sozialarbeit kennen zu lernen, die 
von uns geleistet wird. Sie wurden in 
der Tafel, der Kleiderkammer und im 
Möbellager eingesetzt. Neben viel Spaß 
waren für die Firmlinge viele neue Er-
kenntnisse im Programm, dass es nicht 
allen Menschen in unserer Gesellschaft 
gut geht.  

 

 
Bild: Firmlinge im Möbellager Günzburg 

 
 

 
 

Ansprechpartner:  
Andreas Höppler, Dipl. Sozialpäd. (FH) 
 
Diese Beratungsstelle ist für alle Personen 
gedacht, die sich in Notsituationen befin-
den. Hier können Probleme besprochen,  
analysiert und aufgearbeitet werden. Die 
Hilfesuchenden kommen mit vielseitigen 
Problemen in die Beratungsstelle. Angefan-
gen von der Erstellung eines Haushaltspla-
nes, kleinen Schuldenregulierungen, bis hin  
zu finanziellen Hilfen und der Erstellung ei-
nes Tafelausweises, zum Einkauf von Le-
bensmitteln. Bei den finanziellen Hilfen han-
delt es sich um kleine Soforthilfen, die als 

Überbrückung gewährt werden, bis das ers-
te Geld von der Agentur für Arbeit, dem 
Jobcenter, oder einer anderen Behörde 
kommt.  
Größerer Beratungsaufwand fällt an, wenn 
sich größere finanzielle Problemlagen erge-
ben. Hier sind vor allem die Nachzahlungen 
von Stromrechnungen, Mietrückstände, Ne-
benkostenabrechnungen, der Einkauf von 
Heizmaterialien, oder der Erwerb eines zum 
Lebensunterhalt notwendigen PKWs für Be-
hinderte  zu nennen. Hierzu sind häufig Be-
suche in den Haushalten notwendig, um 
sich ein umfangreiches Bild über die Lage 
der Betroffenen zu machen. Zur Deckung 
des Bedarfs werden dann entsprechende 
Anträge bei Stiftungen gestellt.  
 

 

 
 
Beispiel aus der Beratungsarbeit:  
Frau H. wandte sich wegen finanzieller 
Schwierigkeiten an die Beratungsstelle. Sie 
ist 61 Jahre alt und bezieht Hartz IV. Auf 
dem Arbeitsmarkt hat sie keine Chance 
mehr eine Anstellung zu finden. Es existie-
ren keine Angehörigen, die sie finanziell un-
terstützen könnten. Um ihre defekte Wasch-
maschine zu ersetzen hat sie ihr Erspartes 
aufgebraucht. Sie kam in unsere Beratungs-
stelle, da sie nicht in der Lage war das not-
wendige Heizöl für den Winter zu bezahlen. 
Bei einem Hausbesuch, wurde festgestellt, 
dass Frau H. sehr bescheiden lebt und das 
Heizöl wirklich nicht ausreicht. Nach der 
Prüfung der Einnahmen und der Kontoaus-
züge, wurde ein Haushaltsplan erstellt. Da 
sich ergab, dass sie aus eigener Kraft kein 

Fachberatung für Sozial- und  
Lebensfragen 

Andreas Höppler, Fachberatungsstelle für Sozial- 
und Lebensfragen. 
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Heizöl kaufen kann, wurde ein Antrag bei 
einer Stiftung gestellt. Nach der Genehmi-
gung des Stiftungsantrages wurde das 
Heizöl von unserer Stelle geordert und an 
Frau H. geliefert. Die Abwicklung erfolgte 
dabei direkt über den Caritasverband, um 
sicher zu gehen, dass das Geld genau für 
den bewilligten Zweck verwendet wird.  
 
Viele Mitbürgerinnen und Mitbürger werden 
auch an andere, spezialisierte Beratungs-
stellen vermittelt, wie z.B. Suchtberatung, 
die Schuldnerberatung, die Schwanger-
schaftsberatung, oder den Sozialpsychiatri-
schen Dienst.  
 

Es fanden im Berichtszeitraum 2010 et-
wa 500 Beratungen statt. 
Die telefonische Beratung wurde nicht er 
fasst! Die Zahl der Beratungen außer Haus 
hat sich erhöht, da es einigen Personen 
nicht möglich war zur Beratungsstelle zu 
kommen.  
Die Beratungsstelle ist auch für die Über-
prüfung der Berechtigungen zum Einkauf in 
der Günzburger Tafel zuständig. Dadurch 
entstand ein erheblicher Mehraufwand. 
 
 

 
 
Ansprechpartner:  
Andreas Höppler, Sozialberatung 
 
In regelmäßigen Zeitabständen (jeder 1. 
und 3. Donnerstag im Monat) werden Au-
ßensprechstunden in Krumbach, Kreishaus 
Robert-Steiger-Str. 5 abgehalten, damit die 
Personen vor Ort einen Ansprechpartner 
haben. 
 

 
 
Ansprechpartner: 
Andreas Höppler, Sozialberatung 
 
Die Wohnung befindet sich in der Bezirk-
Schwaben-Stiftung. 
Sie ist mit einer Küche, einem Bad und ei-
nem Wohnraum ausgestattet. Hier können 

Menschen aufgenommen werden, die sich 
in einer vorübergehenden finanziellen oder 
psychosozialen Notlage befinden und kurz-
fristig auf einen anderen Wohnraum ange-
wiesen sind. Die Bewohner/Innen werden 
von der Sozial- und Lebensberatung unse-
res Verbandes begleitet oder an andere 
Fachdienste vermittelt.  
Im Jahr 2010 bewarben sich wieder mehr 
Personen für die Notwohnung, als aufge-
nommen werden konnten. Bei 4 Personen 
(2009/ 4) entstand ein Nutzungsverhältnis. 
Die Wohnung war das ganze Jahr über be-
legt. Herzlichen Dank an die Ott-Stiftung, 
welche das Projekt seit Beginn unterstützt. 
 

 
 
Ansprechpartner: 
Mathias Abel, Geschäftsführer 
Maritta Fischer, Verwaltung 
5 ehrenamtliche Teamleiter 
Einkommensprüfung und Ausweiserstel-
lung: Andreas Höppler, Sozialberatung, so-
wie die Stadt Burgau für die Ausweise der 
Ausgabestelle Burgau. 
 
Ein ganz besonderes Highlight 2010 war die 
Übergabe der neuen Räume der Tafel an 
die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer. 
Nach dem Umbau der ehemaligen Kleider-
kammer steht nun wesentlich mehr Platz 
zur Verfügung, um die Waren an die Tafel-
kunden auszugeben. Das größere Platzan-
gebot erleichtert auch die gesamte Logistik 
der Tafel, sowie das Aussortieren  für die 
Burgauer und Günzburger Ausgabestelle.  
Die Regale sind besser zugänglich und 
durch die neue Kühlzelle, ist eine bessere 
Lagerung der Waren möglich.  
Die Günzburger und Burgauer Tafel ist eine 
Initiative des Caritasverbandes für die Regi-
on Günzburg und Neu-Ulm e.V. und des 
SKM Günzburg e.V. 
Der Caritasverband Günzburg ist Mitglied 
bei der deutschen Tafel e.V. 
Im September 2004 wurde die Günzburger 
Tafel offiziell eingeweiht und im Juni 2008 
startete die Ausgabestelle der Burgauer Ta-
fel im Evangelischen Pfarrzentrum in Bur-
gau.  

Außensprechstunde Krumbach 

Notwohnung 

Günzburger und Burgauer Tafel 
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Damit die Kunden Lebensmittel einkaufen 
können, benötigen sie einen Ausweis. Die-
ser Ausweis ist über unsere Beratungsstelle 
nach sorgfältiger Überprüfung des Einkom-
mens erhältlich.

 
Pfarrer Dr. Martin Diederich von der ev. Kirche Burg au 
und Diakon und Caritasratsvorsitzender Wolfgang 
Seitz bei der Segnung in der neuen Ausgabestelle .  
 
Das Projekt wird von ca. 125 ehrenamtli-
chen Helfern und über 45 Lebensmittellä-
den und Discountern unterstützt. Nicht zu 
vergessen, sind die vielen Geldspender, die 
dafür sorgen, dass die laufenden Kosten 
der Tafel gedeckt werden können.  
 
Ein besonderer Dank gilt allen Unterstüt-

zern, Lieferanten, die die Gründung und Un-
terhaltung der Günzburger und Burgauer 
Tafel ermöglichten. Vor allem unseren  ca. 
125 Helferinnen und Helfern möchten wir 
danken für ihr großes Engagement!

 
Teamleiterin Sabine Siegl beim Einsortieren der Waren   
 

Danken möchten wir auch der evangeli-
schen Kirchengemeinde Burgau. Sie stellt 
der Burgauer Ausgabestelle die Räume zur 
Verfügung und unterstützt uns tatkräftig in 
der Arbeit, sowohl finanziell als auch ideell.  

 
Lebensmittelausgabe 2010  der  
Günzburger & Burgauer Tafel 

 

  

Gesamt-
ausgabe 

2009 

Gesamt- 
ausgabe 

2008 

Kinder 6.025 5.533 

Erw. 12.761 10.293 

Gesamt 
18.786 15.826 

Gesamt– 
ausgabe  

2010 

6.329 

11.874 

18.203 

Helferfest der Tafel 2010 in der Radbrauerei Günzburg 
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Ohne das Ehrenamt wäre die Günzburger 
und Burgauer Tafel nicht möglich. Die Eh-
renamtlichen leisten damit einen Beitrag zur 
Verbesserung der Lebenssituation vieler 
Menschen. 

 

 
 
Ansprechpartnerin: 
Brigitte Aschenbrenner, Verwaltung 
 
Wir beraten Frauen vor der Kur und vermit-
teln entsprechende Hilfen: 
 

 
 
 Eine Familie wurde über die Vorgehens-
weise zur Beantragung und Durchführung 
einer Familienerholung beraten.  
Die Kurberatung ist häufig die erste Anlauf-
stelle für Frauen, die sich mit einer Kur be-
fassen. Durch die sehr dynamische Verän-
derung der Kassenlandschaft hat sich die 
Vermittlung im Bereich Vorsorge– und Re-
habilitationsmaßnahmen für Mütter eher zu 
deren Nachteil entwickelt. Dies geht mit fal-
lenden Beratungszahlen einher.  
 

 
 
Ansprechpartner/in:  
Dagmar Bannert, Dipl. Sozialpädagogin 
Martin Krumm, Heilerziehungspfleger 
 
Die Wohngemeinschaft ist eine ambulante 
Einrichtung für psychisch kranke Menschen. 
Es werden bis zu 6 Personen mit psychi-

schen Beeinträchtigungen von einer Sozial-
pädagogin und einem Heilerziehungspfleger 
betreut. Frau Bannert und Herr Krumm ar-
beiten jeweils 15 Stunden in der Wohnge-
meinschaft. Von Januar bis September un-
terstützte zusätzlich eine ehrenamtliche Mit-
arbeiterin die Bewohner im hauswirtschaftli-
chen und lebenspraktischen Bereich.  
 

 
Treffen der Bewohner im Wohnzimmer der WG 
 
Ziele der betreuten Wohngemeinschaft sind 
die Stabilisierung des Klienten nach einem 
stationären Aufenthalt, sowie die berufliche 
und soziale Wiedereingliederung in die Ge-
sellschaft. In einem geschützten Rahmen 
können psychisch erkrankte Menschen so-
ziales Verhalten einüben und eigene Zu-
kunftsperspektiven entwickeln. Durch wö-
chentliche Einzel- und Gruppengespräche, 
Freizeitaktivitäten sowie Hilfestellung im le-
benspraktischen Bereich werden die Be-
wohner auf ein selbstständiges Leben in 
einer eigenen Wohnung vorbereitet. Das 
Alter der Bewohner lag zwischen 25 und 57 
 Jahren. 
 
Beratungsgespräche/Aktivitäten: 

 

Mütterkuren, Mutter-Kind-Kuren          
Erholungsmaßnahmen 

An-
zahl 

Art Erw.  Kind Pers.  
insges. 

2010 

Pers.  
insges. 

2009 

0 Mütterku-
ren 

0 0 0 0 

0 Mutter-Kind
-Kuren 

0 0 0 11 

 1 Familiener-
holung 

2 4  0 

1 Maßnah-
men 

2 4 6 11 

Betreute Wohngemeinschaft für 
 psychisch Kranke   2009 2010 

Beratungs- und Einzel-
gespräche 

224 199 

Gruppengespräche 51 49 

Gemeinschafts-
aktivitäten 

28 36 

Vorstellungs- und Auf-
nahmegespräche 

9 12 

Auszüge 1 3 
Aufnahmen 2 2 
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Ansprechpartner/innen: 
Beate Ringel-Braun, Dipl. Sozialpädagogin 
Susanne Ried, Dipl. Sozialpädagogin 
Martin Krumm, Heilerziehungspfleger 
Charlotte Schlichting, Heilerziehungspflegerin 
 
 

Das betreute Einzelwohnen ist eine ambu-
lante Einrichtung für Menschen mit einer 
psychischen Erkrankung. 
Im Landkreis Günzburg wurden 2010 bis zu 
22 Personen von zwei Sozialpädagoginnen 
und zwei Heilerziehungspflegern fachlich 
begleitet. 
Die Betreuten wohnen in eigenen Wohnun-
gen und führen ein selbstständiges Leben.  
 

 
Im Januar konnte das neue Fahrzeug von Atkion 
Mensch in Empfang genommen werden. 
 

Ziel des ambulanten betreuten Einzelwoh-
nens ist der Erhalt und die Förderung einer 
größtmöglichen Selbstständigkeit und die 
berufliche und soziale Wiedereingliederung 
in die Gesellschaft. 
Hierbei finden die betreuten Menschen An-
leitung im alltagspraktischen Bereich, Unter-
stützung in Krisenzeiten, Begleitung zu Ärz-
ten und Ämtern, Förderung der persönli-
chen Ressourcen und ein breitgefächertes 
Freizeitangebot. 
Bei gemeinsamen kulturellen Unternehmun-
gen werden die sozialen Kompetenzen der 
Teilnehmer gefördert.  
In diesem Jahr wurden Ausflüge unter an-
derem nach München (Ausstellung), Laup-
heim (Planetarium), Leipheim 

(Straußenfarm) und nach Ulm 
(Secondhandkaufhaus) unternommen.  
Besonderen Anklang fand die Urlaubsfahrt 
nach Illereichen, die im Oktober 2010 statt-
fand.  

 
Gruppenbild in Illereichen 
 

Im Seminarhaus des Caritasverbandes ver-
brachten sieben Betreute und drei Betreuer 
eine Woche voller Ausflüge, vieler neuer 
Eindrücke und leckerem, selbstgekochtem 
Essen.  
 
Aktivitäten im Überblick: 

 
 
 

 
 
Ansprechpartner/in:  
Angelika Mahler, Dipl. Sozialpädagogin 
Matthias Süßmuth, Dipl. Sozialpädagoge 
 

Volljährige Menschen, die aufgrund einer 
psychischen Erkrankung, einer geistigen, 
seelischen oder körperlichen Behinderung 
ihre persönlichen Angelegenheiten ganz 

Ambulantes betreutes Einzelwohnen 

  2009 2008 
Ausflüge 7 10 

Hausbesuche 1027 692 

Kontakte zu Ärz-
ten 

83 15 

Kontakt zu Fach-
diensten 

14 12 

Anfragen 12 14 

- Davon aufge-
nommen 

4 4 

- beendet 2 2 

2010 

8 

1134 

87 

19 

11 

6 

6 

Betreuungsverein 
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oder teilweise nicht besorgen können, ha-
ben die Möglichkeit, Hilfestellung zur Rege-
lung verschiedener Lebensbereiche durch 
einen gerichtlich bestellten Betreuer zu be-
kommen. 
 

 
Betreuer Matthias Süßmuth und Angelika Mahler  

 
Der Betreuer ist  der gesetzliche Vertreter 
des Betreuten in allen gerichtlichen und au-
ßergerichtlichen Angelegenheiten im Rah-
men der jeweiligen Aufgabenbereiche.  
Rechtshandlungen erfolgen im Namen des 
Betreuten. Wichtige Aufgabenkreise sind 
Gesundheitssorge, Vermögenssorge, Woh-
nungsangelegenheiten, Aufenthaltsbestim-
mung und die Vertretung gegenüber Behör-
den und Versicherungen. 
Auf Grund des Erforderlichkeitsgrundsatzes 
darf die Betreuung nur für solche rechtli-
chen Angelegenheiten angeordnet werden, 
die im Leben des Betroffenen vorkommen 
und die dieser nicht selbst regeln kann.  
Der Betreuer soll für den Betroffenen eine 
Hilfe sein und diesen nicht bevormunden. 
Im vergangenen Jahr wurden 83 (2009 /70)
Betreuungen von unserem Betreuungsver-
ein geführt. Nicht nur die Zahl der Fälle hat 
zugenommen, sondern auch deren Komple-
xität.  
Viele der Betreuten leiden nicht nur an einer 
psychischen Erkrankung, oder den Folgen 
einer Suchterkrankung, sondern haben sich 
auch finanziell überschuldet.  
Zu den weiteren Aufgaben des Betreuungs-
vereins gehört die Führung von Verfahrens-

pflegschaften und die Beratung bzw. Infor-
mation von ehrenamtlichen Betreuern.  
In Zusammenarbeit mit der Betreuungsstel-
le des Landratsamtes Günzburg und des 
Betreuungsvereins des Bayerischen Roten 
Kreuzes Günzburg, werden Informations-
veranstaltungen für ehrenamtliche Betreuer 
durchgeführt.  
 
 

 
 
Ansprechpartnerin: 
Brigitte Aschenbrenner, Verwaltung 

 
Am 20. Oktober 2010 feierten wir das 30-
jährige Bestehen unserer Kleiderkammer. 
Wir können auf 3 Jahrzehnte erfolgreiche 
Arbeit zurückblicken. Ein besonderer Dank 
gilt unseren Ehrenamtlichen und Ehemali-
gen für ihren unermüdlichen Einsatz und ihr 
soziales Engagement. Ohne sie, hätten wir 
das nicht geschafft.  
 

 
Vorsitzender Arthur Faigle bedankt sich bei Frau Bri -
gitte Aschenbrenner. Sie betreut die Kleiderkammer 
seit 30 Jahren in der Verwaltung und Organisation. 
 

Auch ein gebührendes Dankeschön an den 
Lions-Club-Günzburg, an die evangelische 
Kirchengemeinde, das Sozialamt des Land-
kreises und das Bayerische Rote Kreuz 
Günzburg, die in den ersten Jahren die Klei-
derkammer tatkräftig unterstützt haben.  
 
 
 

Kleiderkammer 
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Insgesamt wurden ausgegeben: 
 

 
 
272 (2009/302) sonstige Gegenstände wie , 
Vorhänge, Geschirr und Spielwaren  fanden 
neue Besitzer.  
Die Kleiderkammer konnte 1.698 Personen  
(2009/2.253 Personen) weiterhelfen. 
Kleidung die bei uns nicht mehr getragen 
wird, sortieren die Helferinnen aus; sie wird 
an Hilfsbedürftige im Ausland weitergege-
ben. Im Jahr 2010 umfasste das ein Volu-
men von 22,0 Tonnen (2010/23 Tonnen). 
Nach 16,5 Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit 
mussten wir Frau Monika Seifried verab-
schieden. Sie ist im Sommer 2010 nach 
Augsburg umgezogen. Für ihre langjährige 
Treue und wertvolle Hilfe möchten wir uns 
herzlich bedanken.  
 

 
Vorsitzender Arthur Faigle verabschiedet Frau Monika  
Seifried bei der Weihnachtfeier der Ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer 
 
 

Am 02.08.2010 verstarb unser ehrenamtli-
cher Helfer, Herr Vladimir Edil. Wir haben 
ihm viel zu verdanken und werden ihn in 
guter Erinnerung behalten. Im Jahr 2010 
haben sich die Helferinnen und Helfer 1.971 
Stunden eingesetzt.  
„Danke an alle Ehrenamtlichen und an die 
MitbürgerInnen  aus dem Landkreis Günz-
burg, die unsere Kleiderkammer tatkräftig 

unterstützen“. 

 
 
Ansprechpartnerinnen: 
Patricia Monden, Verwaltung 
Brigitte Aschenbrenner, Verwaltung 
 
Täglich bekommen Senioren, Kranke und 
Behinderte ein warmes Essen ins Haus ge-
bracht. Für diesen Personenkreis trägt un-
ser Mahlzeitendienst zu einem unabhängi-
gen Leben in der eigenen Wohnung bei. Oft 
sind unsere freundlichen Essensfahrer/
innen der einzige Kontakt für die älteren 
Mitbürger/innen. Sie legten 2010/64.899 km 
zurück. 

 
Fertig zur Auslieferung  

 
Im Jahr 2010 wurden 32.327 Warmkostme-
nüs (2009/30.495 Menüs) in Mehrwegsyste-
men aus Porzellan an ca. 129 Bezieher 
ausgeliefert. Für unsere Menükunden ste-
hen Normalkost, Schonkost und Diabetiker-
kost zur Wahl und werden von Montag bis 
Sonntag angeboten. Für die Arbeitsgemein-
schaft kocht das Team der Albertus Magnus 
Werkstätten. Die Küche bekam vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Umwelt und 
Gesundheit die EU-Zulassung überreicht. 
Die Urkunde bekommen Betriebe, die sich 
einem hohen Standard im Qualitätsmana-
gement verschreiben und hohe Auflagen in 
der Herstellung der Essen einhalten.  
Im gesamten Landkreis liefert die Arbeitsge-
meinschaft Tiefkühlkost aus. 
Individuelle Beratung und freundlicher Ser-

Kleidung 
2009 

Schuhe 
2009 

11.046 
Stück 

507 Paar 

Kleidung 
2010 

8.351 
Stück 

Schuhe 
2010 

570 Paar 

Die Arbeitsgemeinschaft 
„Essen auf Rädern“ 

(Caritas, Rotes Kreuz) 
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vice sind für unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter selbstverständlich.  
Ein herzliches Dankeschön für die gute Zu-
sammenarbeit an den BRK Kreisverband 
Günzburg und an die CAB Albertus-Magnus
-Werkstätten.  

 
Beim Einladen muss alles schnell gehen. 

 
 

 
 
Im Jahr 2010 hat der Caritasverband für die 
Region Günzburg und Neu-Ulm e.V. den  
 
Raphael Hospizverein unterstützt und war 
im Vorstand vertreten. 
Der Verein existiert seit nunmehr dreizehn 
Jahren. 

 
 
Der Caritasverband hat per Satzung, wie 
die Diakonie, einen Sitz im Vorstand.  Der 
Hospizverein veröffentlicht einen eigenen 

Jahresbericht, der im Hospizbüro erhältlich 
ist.  
 
Weitere Informationen finden Sie unter 
www.hospiz-guenzburg.de  
 

 
 
Ansprechpartner: 
Wolfgang Schneider: Leitung 
3 AGH Stellen und 4 Ehrenamtliche  

 
Am 22.Dezember 2005 wurde der Fairkauf 
Günzburg (Möbel- und Hausratlager) 
des Caritasverbandes für die Region Günz-
burg und Neu-Ulm e.V. offiziell eingeweiht. 
Der Fairkauf Günzburg wurde verwirklicht 
mit Hilfe des Landkreises Günzburg, ver-
schiedener Stiftungen und Mitteln des Cari-
tasverbandes. Das Möbel- und Hausratla-
ger bietet günstige Möbel für Mitbürger/
innen aus dem Landkreis Günzburg an. 
Berechtigt sind Personen, die unter die 
Hartz IV Richtlinien fallen oder ein bestimm-
tes Einkommen nicht überschreiten. Im An-
gebot des Möbellagers sind Haushaltsge-
genstände und Möbel aller Art. Wer gut er-
haltenen Hausrat hat, kann diesen während 
der Öffnungszeiten des Fairkaufs anliefern, 
Möbel werden nach Vereinbarung begut-
achtet und abgeholt.  
 

 
Wolfgang Schneider Leiter unseres Möbellagers bei der 
Montage 

 

Hospizarbeit 

Möbellager Günzburg 
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Neben der Kleiderkammer und dem  
Tafelladen, ist das Möbel- und Hausratlager 
ein weiterer Baustein zur Unterstützung von 
Menschen in wirtschaftlichen Notlagen.  
 
Statistik 2010: 
 

 
 
Ein besonderer Dank  an unsere 5 Ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer. Sie unter-
stützen uns tatkräftig bei den Öffnungszei-
ten und der Organisation des Lagers.  
 
 

Sie finden den Fairkauf in der 
Ichenhauser Straße 2, neben der Spitalkir-
che, in Günzburg.  
Telefon: 08221-3674267,  
E-Mail: fairkauf.gz@caritas-guenzburg.de, 
 oder Internet über:  
www.caritas-guenzburg . 
  
 

 
 
Ansprechpartner 
Carmen Schüller: Dipl. Sozialpädagogin, 
Leitung (30 Stunden)  
Gabriele Weinmann: Verwaltungskraft (11,5  
Stunden) 
Inge Schmidt: Fachkraft (4 Stunden) 
 
Träger: Caritasverband für die Region 
Günzburg und Neu-Ulm e.V. und Diakoni-
sches Werk im Dekanatsbezirk Neu-Ulm.  

 

 
Stand des Freiwilligenzentrums beim Tag der 
Region im Legoland  
 
Definition und Aufgabe 
Das Freiwilligenzentrum ist eine 
„Infrastruktur-Einrichtung“, die das bereits 
vorhandene bürgerschaftliche freiwillige En-
gagement innerhalb des Landkreises Günz-
burg weiter ausbauen und fördern möchte. 
Dies soll durch ein gezieltes Beratungsan-
gebot geschehen, von dem sowohl einzelne 
Bürger als auch Einrichtungen profitieren 
können. 
Zum anderen werden aber auch eigene 
Projekte initiiert und gemeinsam mit Koope-
rationspartnern durchgeführt.  
Weitere Aufgaben sind Lobby- und Öffent-
lichkeitsarbeit für freiwilliges Engagement, 
die Vermittlung in Konfliktsituationen wäh-
rend ehrenamtlicher Einsätze und die Pla-
nung und Durchführung von Veranstaltun-
gen und Fortbildungen rund um das Thema 
„Ehrenamt“. 
 
Statistik  
  

 

Jahr  2010 2009 2008 

Betten/Matratzen/Roste  154 232 176 

Tische 75 83 108 

Stühle/Regale/
Kommoden/Vitrinen 258 168 219 

Küchen 43 31 18 

Elektrogeräte 229 155 135 

Teppiche 20 21 46 

Haushaltsartikel 268 431 380 

Sonstiges 198 172 119 

Freiwilligenzentrum im Landkreis 
Günzburg „Stellwerk“ 

Beratung von Interessenten und 
ehrenamtlich Tätigen 

75 

Beratung von Einrichtungen und 
Kommunen 

86 

Vermittlung von Ehrenamtlichen 47 

Vermittlungen von Einrichtungen  19 
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Sachbericht  
 
· Das Schülerpatenprojekt wurde ausge-

baut. 2 neue Schulen wurden aufgenom-
men, neue Paten wurden gewonnen. Die 
Mitgliederversammlung hat zugestimmt, 
dass das Projekt vom Förderverein un-
terstützt wird, sofern andere Spenden 
nicht ausreichen. 

· 13 Sozialpaten sind derzeit im Einsatz. 
Die Aufgaben sind allerdings sehr an-
spruchsvoll und es ist schwer geeignete 
Ehrenamtliche zu finden. Die Betreuung 
ist zeitaufwendig.  

· 15 ehrenamtliche Elternbegleiter/ Kultur-
mittler stehen für Migranten zur Verfü-
gung und helfen bei sprachlichen Prob-
lemen. 

· Über Leader wurden Mittel zur Schaf-
fung von Strukturen für Nachbarschafts-
hilfeprojekte beantragt. In der Steuer-
gruppensitzung wurde das Projekt über 
2 Jahre einstimmig genehmigt. Die For-
malien sind geklärt, der Förderverein 
wird Träger des Projektes. Der Antrag 
liegt bei der Behörde zur Prüfung.  

· Ein neues Projekt wird derzeit aufgebaut 
„Lesepaten und Bibliothekare“ in der 
Heinrich-Sinz-Schule. 

· Eine Fortbildungsreihe für Ehrenamtli-
che wurde durchgeführt und auch zahl-
reich besucht. Die Rückmeldungen wa-
ren durchwegs positiv.  

· Neue zusätzliche Außensprechstunden 
in Burgau und Ichenhausen. Zusätzlich 
gemeinsames Projekt mit Burtenbach 
durch die Förderung des Bayerischen 
Staatsministeriums.  

 
Ausblicke/ Tendenzen für  
das Jahr 2011  
 
· Das Schülerpatenprojekt soll fortgeführt 

werden. Nachbarschaftshilfeprojekt soll 
mit Leadermitteln starten. 

· Die bessere Vernetzung in den südli-
chen Landkreis wird weiter ausgebaut. 

· Weitere Fortbildungsreihe für Ehrenamt-
liche. 

 
 
 

Sozialpolitische Forderung  
 

Gerade in Zeiten, in denen Enttraditionali-
sierung, Pluralismus, und demographischer 
Wandel häufige Schlagworte sind ist der 
Aufbau von förderlichen Strukturen für das 
Bürgerschaftliche Engagement unerlässlich. 
Gerade ältere Personen profitieren vom BE. 
Egal ob Sie Hilfe annehmen oder sich nach 
Ihrer Pensionierung noch sinnvoll einbrin-
gen können. Gerade Menschen die bereits 
im Ruhestand sind haben ein sehr großes 
Potential, das sehr nützlich für unsere Ge-
meinschaft eingebracht werden kann. Lei-
der wird dem noch kaum Beachtung ge-
schenkt. Es müssen viel mehr innovative 
Ideen umgesetzt werden, mit denen sich 
diese Menschen identifizieren können. Ein 
Großteil dieser Personen würde sich gerne 
ehrenamtlich engagieren, weiß aber nicht 
wo und was. Hier müssen Angebote ge-
schaffen werden und erreichbare dezentrale 
Strukturen vor Ort ermöglicht werden.  
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Unsere Angebote im 
Landkreis Neu-Ulm 

 
 
Ansprechpartner:  
Erwin Thoma, Dipl. Sozialpädagoge  
 
Die Zahl der Personen, die 2010 das Ange-
bot der „Fachberatung für Sozial und Le-
bensfragen“ in Anspruch genommen haben 
ist größer geworden.  
Dabei ist der Anteil der Frauen um 8,6 % 
und der Familien um 3% gestiegen. Die 
Zahl der männlichen hilfesuchenden Perso-
nen hat sich verringert  
Die gute Verortung der Dienststelle im 
Landkreis Neu-Ulm zeigt sich an der Zunah-
me der persönlichen Vorsprache der Hilfe-
suchenden im Büro des Caritasverbandes. 
Auch die telefonische Beratung wird ver-
mehrt in Anspruch genommen. Für Perso-
nen aus dem südlichen Landkreis können 
darüber hinaus in einem telefonischen Clea-
ring bereits die weiteren Schritte bespro-
chen werden und bei Bedarf ein Termin für 
den Außensprechtag vereinbart werden. 
Die Kontaktaufnahme über das Internet wird 
vermehrt genutzt. Über die Homepage und 
über den Link- Angebote im Landkreis Neu-
Ulm- Sozialberatung NU kommen die Anfra-
gen direkt zur Fachberatungsstelle.  
Der Anstieg in der Zahl der weiblichen Hilfe-
suchenden liegt zum größten Teil in der ma-
teriellen und beruflichen Situation der Be-
troffenen. Aus der Arbeitslosigkeit heraus-
zukommen ist insbesondere für Alleinerzie-
hende eine schwierige Herausforderung. 
Eine Teilzeitbeschäftigung zu finden, mit 
der die Frauen Haushalt, Kinder und die An-
forderungen des Arbeitgebers erfüllen kön-
nen ist ein großer Kraftakt.  
Die hohe Akzeptanz des niederschwelligen 
Angebots des Caritasverbandes 
vor Ort und in einzelnen Pfarrgemeinden 
zeigt sich wie eingangs erwähnt in einem 
Anstieg der Beratungszahlen. 
Im klärenden Erstkontakt konnten einige der 
Hilfesuchenden an die entsprechenden 
Fachstellen weiter vermittelt werden.  
Mit der  guten Vernetzung  können die Syn-

ergieeffekte optimal genutzt werden.  
In Neu-Ulm zeigt sich dies besonders in der 
effektiven Zusammenarbeit mit dem Sozial-
psychiatrischen Dienst. 
 
Statistik:  

 
 

 
 
In regelmäßigem Abstand bieten wir Außen-
sprechtage in Illertissen an. In Illertissen fin-
den die Sprechtage im Benefiziatenhaus, 
Hauptstraße 16, statt.  
Die genauen Termine sind beim Pfarramt 
oder in der Dienststelle Neu-Ulm zu erfah-
ren. In Illertissen fanden 2010 17 Bera-
tungstage statt.  

 
Das Benefiziatenhaus in Illertissen  
 
Aktuelle Änderung für den Außensprechtag 
in Weißenhorn. Er findet ab 2011 im Chris-
topherus Haus, Bahnhofstr. 11a, 89264 
statt.  

Fachberatung für Sozial- und  
Lebensfragen 

  2009 2008 

Beratungsgesprä-
che insgesamt 

980 901 

Anzahl der Ratsu-
chenden 

578 562 

2010 

1043 

618 

Außensprechtage Illertissen 
und Weißenhorn 
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Ansprechpartner:   
Erwin Thoma, Dipl. Sozialpädagoge 
 
Von der Dienststelle Neu-Ulm werden 
Gesprächsgruppen für pflegende Angehöri-
ge angeboten. Es gibt 2 Gruppen, eine in 
Weißenhorn und eine in Elchingen. Beide 
Gruppen kommen jeweils einmal im Monat 
zum Austausch, Information, Beratung aber 
auch zur gemeinsamen Entspannung und 
Freizeitgestaltung zusammen. 
Beide Veranstaltungen fanden  im vergan-
genen Jahr in Kooperation mit den jeweili-
gen Sozialstationen vor Ort  22 mal statt; 
und werden von den Betroffenen als hilfrei-
che Unterstützung  sehr gut angenommen. 
 

 
 
Ansprechpartner:  
Erwin Thoma, Diplom Sozialpädagoge 
 
Unser Info Café rund um das Thema Hartz 
IV findet 4 mal im Jahr statt. Das Familien– 
zentrum in Neu-Ulm  bietet den Rahmen für 
diese Informations– und Austauschplattform 
an. Es besteht im Anschluss die Möglichkeit 
der persönlichen Beratung.  
Das Treffen ist kostenfrei. Die Termine kön-
nen über das Familienzentrum, oder die 
Dienststelle Neu-Ulm erfragt werden.  
Im Jahr 2010 fanden 6 Treffen statt.  
 
 

 
 
 
Ansprechpartnerinnen:  
Fairkaufteam:  
Gabi Beyer, Gabriele Binder (Leitung),  
Doris Horatschek,  
Christa Schemmel, Verwaltung 
 
„Auf Höhe des Rathauses in Neu-Ulm nur 
gegenüber …“ so werden Interessenten 
zum Gebrauchtwarenmarkt Fairkauf gelotst. 
 

Zweimal in der Woche belebt sich der In-
nenhof vor unserem Fairkauf. Mehr als 60 
Menschen pro Öffnungstag  kommen, um 
günstig Kleidung und Alltagsgegenstände 
zu erwerben. Das Sortiment ist, durch die 
vielen Spenden der Bevölkerung, immer 
sehr vielseitig. Über Bekleidung und Acces-
soires, wie Gürtel, Broschen, Kinderklei-
dung, Handtaschen, werden Haushaltswa-
ren aller Art, aber auch Bücher und Spiel-
waren angeboten. 

 
Frau Horatschek, Frau Binder und Frau Beyer, sind 
der Motor des Fairkaufs. 

 
Jedes Jahr nimmt ein Teil des Teams am 
Stadtteilfest in der Oststadt teil. Das Glücks-
rad des Fairkaufs sorgt dabei für Spannung 
unter den Kindern.  
 
Folgende Artikel wurden im Jahr 2010 aus-
gegeben: 

 
 
Für den kostenlosen Einkauf können beim 
Fachdienst für Sozial– und Lebensfragen in 
der Heinz-Rühmann-Str. 7, Berechtigungs-
scheine ausgestellt werden.  
 

Einen herzlichen Dank an unsere Mitarbei-

Gruppe Pflegende Angehörige 

Hartz IV Info Café  

Gebrauchtwarenmarkt Fairkauf 

Bezeichnung  
Stück 
2009 

Stück 
 2008 

Bekleidung 6914 6225 

Bettwäsche, 
Vorhänge 

1606 1307 

Kleinwäsche 3340 2719 

Haushaltswa-
ren 

6444 5173 

Schuhe (Paar) 648 434 

Gesamt  18.952 15.858 

Stück 
2010 
5673 
1542 

2595 
5995 

804 

16.609 
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terinnen, die alleine im vergangenen Jahr 
zusätzlich 876 ehrenamtliche Stunden ge-
leistet haben.  
 
 

 
 
Ansprechpartnerinnen: 
Christa Schemmel, Verwaltung 
Luise Bail, Hauswirtschafterin  

 

Der Paukenschlag für unser Bildungs– und 
Begegnungshaus in Illereichen kam am 
23.12.2010. Ein Anruf von unserem Vermie-
ter (der Diözese) klärte uns über die Mängel 
in Sachen Brandschutz auf. Es war schnell 
klar, dass das Haus aufgrund der festge-
stellten Mängel ab sofort nicht mehr für 
Gruppen zur Verfügung stehen kann. Nach 
über 25 Jahren waren wir gezwungen, das 
Haus zum 31.12.2010 zu schließen.  
 

 
Bildungs– und Begegnungsstätte Illereichen 

 
Ein Schritt, der schwerfiel, denn Vielen war 
das Haus ans Herz gewachsen. Die nötigen 
Investitionen stehen aber außer Diskussion. 

So viel Geld kann in der heutigen Zeit nie-
mand in die Hand nehmen, um das Haus 
auf den notwendigen Stand zu bringen.  
 
Daher viel die Entscheidung zwar schwer, 
aber eindeutig aus. Wir danken Allen, die 
uns über Jahre die Treue gehalten haben 
und bedauern, dass wieder eine kosten-
günstige Tagungs– und Übernachtungs-
möglichkeit wegfällt.   
 
Einen besonderen Dank möchten wir unse-
rer Hauswirtschafterin Frau Luise Bail aus-
sprechen, die mit ihrer Familie seit Jahr-
zehnten die Sorge um das Haus mitgetra-
gen hat.  
 
Im Einzelnen war das Haus wie folgt belegt: 
 

 
 
 

 
 

 
Ansprechpartner: 
Georg Hieber, Dipl. Sozialpädagoge  
Senioren-Service-Zentrum Albertinum 
 
Offene Altenhilfe 
 
Die Offene Altenhilfe des Senioren-Service-
Zentrums Albertinum ist Anlauf-, Informati-
ons-, Beratungs- und Vermittlungsstelle für 
MitbürgerInnen in den Neu-Ulmer Stadttei-
len Vorfeld, Wiley und Ludwigsfeld. 
 
Krankheitsbedingt wurde im Jahr 2010 die 
Anlaufstelle im Senioren-Service-Zentrum 
Albertinum längere Zeit in Absprache mit 
der Stadt und dem Landkreis Neu-Ulm 
durch Herrn Erwin Thoma (Beratungen) und 

Bildungs- und Begegnungsstätte 
St. Franziskus, Illereichen 

Gruppen Übernach-
tungen 
Personen 
Anzahl 

Tages-
gäste 

Belegta-
ge 

(2009) 
42 

592          
971 

88 111 

(2010) 
42 

1016 
1136 

105 120 

Senioren-Service-Zentrum  
ALBERTINUM 
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Frau Petra Daumann (Infogespräche, Orga-
nisation etc.) vertreten. 

 
Erwin Thoma und Petra Daumann vertraten 
Herrn Hieber. 
 
Ihnen gilt ein ganz großer Dank für die Auf-
rechterhaltung der Angebote in dieser Zeit, 
da es für sie doch eine enorme zusätzliche 
Arbeitsbelastung bedeutete. 

 
Die Offene Altenhilfe in Zahlen: 
 

 
 

4. Neu-Ulmer Seniorentage 
 
Vom 23. April bis 7. Mai 2010 fanden in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Neu-Ulm und 
den Neu-Ulmer Seniorenberatungsstellen 
die 4. Neu-Ulmer Seniorentage statt.  
 

 
Die Albertinum Girls bei Ihrem Auftritt 
 
Die Offene Altenhilfe des Caritasverbandes 
war mit sehr großem Engagement bei der 
Planung und Durchführung dieser Tage be-
teiligt. Dies gilt von der inhaltlichen und opti-
schen Entwicklung des Programmhefts und 
Plakats, bis hin zum Angebot von Veran-
staltungen im Albertinum und der Teilnah-
me an der Eröffnungsveranstaltung am 23. 
April 2010 in der Gemeinschaftshalle Lud-
wigsfeld. Erwähnenswert ist auch, dass bei 
dieser Veranstaltung die mittlerweile aller-
seits bekannten „Albertinum Girls“ einen 
Auftritt absolvierten. 
Das Senioren-Service-Zentrum Albertinum 
konnte während der Seniorentage acht Ver-
anstaltungen anbieten, die insgesamt von 
ca. 80 Interessierten besucht wurden. 
 
 
Seniorenwohnanlage Albertinum 
 
Im Senioren-Service-Zentrum Albertinum 
finden die BewohnerInnen Hilfe und Bera-
tung in Fragen der Wohnung, Betreuung, 
Pflege und Finanzierung. 
Der Altersdurchschnitt der BewohnerInnen 
betrug 80 Jahre. 
 
 
 
 
 
 
 

Klientenkontakte  Anzahl  

In der Einrichtung und Außen-
sprechstellen 

964 

Telefonisch 417 

Haus- und Krankenbesuche 136 

    

Sonstige Aktivitäten  Anzahl  

Institutionelle Kontakte 746 

Veranstaltungen 22 

Öffnungstage Albertinum-
Bücherei 

20 

Senioren-Spielenachmittag 20 

Seniorengesundheitstraining 
(SGT) 

41 

Im Bereich Gremienarbeit 8 

Im Bereich Ehrenamt 2 

Im Bereich „Alt und Jung“ 11 

Gedächtnistraining für Senioren 40 
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Statistik Seniorenservice Zentrum:  
 

 
 
 

 
Frau Daumann und Frau Boldin beim Seniorenfa-
sching 
 
Café Sonnenblume  
 
Das Cafè Sonnenblume mit seinen 21 Plät-
zen im Erdgeschoß des Albertinums ist of-
fener Treffpunkt für Senioren aus dem Ein-
zugsgebiet und Bewohner der Senioren-
wohnanlage Albertinum. Die Öffnungszeiten 
im Cafè Sonnenblume im Jahr 2010 waren 

immer mittwochs und sonntags jeweils von 
14 – 17 Uhr. 
Insgesamt war das Cafè an 88 Nachmitta-
gen geöffnet.  
Ohne den Einsatz der Ehrenamtlichen Frau 
Boldin, Frau Krauss, Frau Mausser und 
Frau Zeh, sowie Frau Daumann, die sich 
neben Ihrer geringfügigen Beschäftigung im 
Cafè auch ehrenamtlich sehr engagiert und 
viel Zeit einbringt, wären regelmäßige Öff-
nungszeiten nicht gewährleistet. Allen ein 
herzliches vergelt´s Gott. 
 
Offener Mittagstisch 
 
Den offenen Mittagstisch in den Räumlich-
keiten des Café Sonnenblume gibt es mitt-
lerweile vier Jahre. 
Für Albertinum-Bewohner und auch Außen-
stehende bietet der offene Mittagstisch die 
Möglichkeit von Montag bis Freitag ihr Mit-
tagessen in geselliger Runde einzunehmen. 
Das Essen wird vom Altenzentrum St. Elisa-
beth bezogen und kommt frisch gekocht auf 
den Tisch.  
 
Im Jahr 2010 wurden an 251 Öffnungstagen 
insgesamt 3644 (3147/2009) Essen ausge-
geben. 
 
FFIV-Familienfrühstück 
 
Unter Federführung der Freien Familieniniti-
ative Vorfeld, kurz FFIV, findet ein Mal im 
Monat im Café Sonnenblume ein Familien-
frühstück statt. Die Mitglieder von FFIV, die 
u.a. bei allen, im Albertinum stattfindenden 
Festen, für einen reibungslosen Ablauf sor-
gen und ohne deren ehrenamtliche Unter-
stützung derartige Veranstaltungen über-
haupt nicht umsetzbar wären, bieten Alt und 
Jung somit eine tolle Möglichkeit, sich zu 
begegnen. 
Das FFIV-Familienfrühstück wurde im Jahr 
2010 elf Mal angeboten und sehr gut ange-
nommen. 
 
Albertinum - Bücherei 
 
Die Bücherei des Senioren-Service-
Zentrums Albertinum dient der Unterhaltung 
und Information. Als Leser können sich Per-

Art  
  

Anzahl  

Wohnungen 82 

Bewohner 95 

> Frauen (in Prozent) 70 

> Männer (in Prozent) 30 

Ehepaare 10 

Aussiedler 18 

Wohnungsauszüge 11 

> davon Umzüge in ein Pfle-
geheim 

7 

> davon Umzüge anderweitig 4 

Todesfälle 1 

Veranstaltungen für die Be-
wohner der Seniorenwohnan-
lage 

4 

Kontakte mit der Wohnungs-
gesellschaft 
der Stadt Neu-Ulm (NUWOG) 

134 
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sonen, die mit der offenen Altenhilfe in Ver-
bindung stehen, BewohnerInnen der Senio-
renwohnanlage Albertinum und Bewohne-
rInnen aus dem Einzugsgebiet anmelden. 
 

 
Wilfried Schin und Helene Graf engagieren sich 
für die Albertinum Bücherei 
 
Geöffnet ist die Bücherei jeden 2. und 4. 
Dienstag im Monat, jeweils von 15 bis 17 
Uhr. Im Jahr 2010 war die Bücherei an 20 
Tagen geöffnet. 
In dieser Zeit wurden 246 Bände Belletristik 
(Romane und Erzählungen) und 44 Sach-
bücher aus dem eigenen Bestand und aus 
den Beständen der Stadtbücherei Neu-Ulm 
ausgeliehen. Hinzu kam das Ausleihen von 
11 CDs und Kassetten, die über die Stadt-
bücherei Neu-Ulm ausgeliehen wurden. 
 
Der Buchbestand belief sich zum 
31.12.2010 auf 1255 Bände. Weitere Buch-
spenden konnten und können aus Platz-
gründen nicht mehr angenommen werden, 
diese werden automatisch an den Caritas 
Fairkauf in der Neu-Ulmer Augsburgerstra-
ße 26 weiter gegeben. Ausgeliehen haben 
im Jahr 12 Leser. 
Durch die Erfüllung von Leserwünschen 
wurden 132 Titel aus der Stadtbücherei Neu
-Ulm entliehen. Wie im Vorjahr war es auch 
2010 notwendig, Bände aus der Neu-Ulmer 
Stadtbücherei zu besorgen, um Leserwün-
sche zu befriedigen. 
 

Ein aufrichtiges Dankeschön gilt Herrn Wil-
fried Schin, ohne dessen unermüdliches eh-
renamtliches Engagement die bestehenden 
Ausleihzeiten in der Bücherei und die Be-
standspflege nicht gewährleistet gewesen 
wären. Besonders freut es uns, dass sich 
im Berichtsjahr Frau Helene Graf bereit er-
klärte, die Ausleihzeiten zusammen mit 
Herrn Schin zu bestreiten. Für ihre Unter-
stützung bedanken wir uns ganz herzlich.  
 
 
Seniorengesundheitstraining (SGT) 
 
Seit November 2008 besteht im Senioren-
Service-Zentrum Albertinum das offene An-
gebot eines Seniorengesundheitstrainings 
(SGT). 
 
Das SGT wirkt positiv auf Körper und Seele 
und soziale Integration. In netter Runde die-
nen die leichten Übungen der Lockerung, 
Dehnung, Mobilisation, Stabilisierung und 
Kräftigung. 
Das Training fand im Berichtsjahr 41 Mal 
statt und wurde von Frau Susanne Henkel 
vom Migrations-Kompetenz-Zentrum in Neu
-Ulm (Caritasverband Augsburg e.V.), mit 
tatkräftiger Unterstützung der Albertinum-
Bewohnerin Frau Evelyne Mausser geleitet. 
Für ihre Tätigkeit sagen wir von Herzen 
„Danke“! 
 
Gedächtnistraining für Senioren 
 
In Zusammenarbeit mit dem Sozialpsychiat-
rischen Dienst Neu-Ulm, dessen Räumlich-
keiten sich im Albertinum befinden, wurde 
das Angebot eines Gedächtnistrainings für 
Senioren ins Leben gerufen. Gedächtnis-
training ist ein Sammelbegriff für Betreu-
ungsmaßnahmen mit dem Ziel, auf spieleri-
sche Weise kognitive Fähigkeiten zu erhal-
ten und zu fördern. Gleichzeitig kann Ge-
dächtnistraining dementiellen Krankheiten - 
besonders im Frühstadium – vorbeugen, 
angenehme Erinnerungen wachrufen, den 
Wortschatz erhalten, Langeweile verhin-
dern, Erfolgserlebnisse herstellen, das 
Selbstwertgefühl der Teilnehmer steigern 
und in das soziale Leben mit einbinden. 
 



22 

 

Das Gedächtnistraining fand im Jahr 2010 
40 Mal im Café Sonnenblume statt. 
 
SIKA 
 
Nach wie vor existiert, das seit Anfang 2005 
bestehenden Senioren-Internet-Kiosk-
Albertinum, kurz: SIKA. Das SIKA kann re-
gelmäßig von  Senioren aus dem Umfeld 
genutzt werden. In Zusammenarbeit mit 
Schülern des CTC Seidel bietet der Caritas-
verband diese zeitgemäße  Informations- 
und Kommunikationsquelle an. Eine tolle 
Sache für jeden aufgeschlossenen älteren 
Menschen: Kontakt mit anderen, Auskunft 
und Informationen, Städte und Bilder, Medi-
zinratgeber, Hintergrundinformationen zu 
vielen Themen, Hobby, Freizeit, Internetein-
kauf, Reisen übers Internet. Immer aktuell, 
finden was einen interessiert, einfach zu be-
dienen. Interessierte Neu-Ulmer Senioren 
können diesen Internet-Platz im Albertinum 
frei nutzen und bekommen auf Nachfrage, 
spontane und individuelle Unterstützung 
von Schülern des Computer Trainings Cen-
ters Seidel.   
 

 

 
 

Ansprechpartner/in: 
Juliane Ott Koordinatorin 
 Agatha Salis päd. Fachkraft 
 
1. Personelle Situation:  

Im März wurde die Stelle der Koordinato-
rin im Familienzentrum, von Frau Juliane 
Ott übernommen. Die Stelle hat einen 
Umfang von 30 Wochenstunden. Projekt-
verantwortliche für Kinder und Migranten 
ist weiterhin Frau Agata Salis, mit 20 Wo-
chenstunden.  
Zur Zeit engagieren sich 20 ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Familienzentrum. Hinzu kommen sechs 
Leih-Omas-Opas und die Gruppenleiter.  
 

Agata Salis und Juliane Ott bei der Einwei-
hung der neuen Räume  
 

2. Definition und Aufgabe:  
Das Familienzentrum wird getragen von 
der Stadt Neu-Ulm, die Trägerschaft hat 
der Caritasverband für die Region Günz-
burg und Neu-Ulm e.V. und das Diakoni-
sche Werk Neu-Ulm e.V. übernommen.  
 

3. Entwicklung:  
Seit seiner Eröffnung im Jahr 2005, hat 
sich das Familienzentrum zu einer An-
laufstelle für Familien, Teilfamilien, sowie 
Bewohnerinnen und Bewohner, des Neu-
Ulmer Innenstadtbereichs entwickelt.  
 

Nähkurs im Familienzentrum  
 

4. Schwerpunkte: 
· Information und Beratung 

Das Familienzentrum informiert über die 
vielseitigen Beratungsangebote in der 
Stadt Neu-Ulm. In einer Erstberatung 
wird der individuelle Unterstützungsbe-
darf geklärt und anschließend an den zu-
ständigen Fachdienst vermittelt.  

Familienzentrum Neu-Ulm 
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· Begegnungsstätte für Familien 
Das Familienzentrum versteht sich als 
eine Begegnungsstätte für Familien, dies 
ist das Herzstück unserer Arbeit. So gibt 
es beispielsweise einen Spieletreff für 
Jung und Alt und einen „ Offenen Treff 
für Migranten“. 

· Gruppenangebote 
Im Familienzentrum gibt es eine Vielzahl 
unterschiedlicher Gruppen z.B.:  
Krabbelgruppe, Mutter-Kind-Gruppen 
und viele Selbsthilfegruppen. 

· Kinderbetreuung 
Ergänzend zu bestehenden Angeboten in 
der Stadt, bietet das Familienzentrum 
Kinderbetreuung an, die möglichst flexi-
bel und unbürokratisch ist.  

· Veranstaltungen 
Das Familienzentrum organisiert Veran-
staltungen, die zum einen Familien über 
Erziehungsthemen informieren, aber 
auch kulturelle Themen beinhalten, so 
zum Beispiel Lichtbildvorträge zu ver-
schiedenen Themen.  

· Computer und Vermietung 
Für die Bewohnerinnen und Bewohner 
der Innenstadt stehen PCs mit Internet-
zugang zur Verfügung. 
Die Räume des Familienzentrums kön-
nen für Gruppen, aber auch für private 
Veranstaltungen gemietet werden.  
 

1. Statistik:  
Im Jahre 2010 konnte das Familienzent-
rum 12.870 Besuche verbuchen. 
 
Diese Zahl untergliedert sich wie folgt:

 

  
 

 
Besuch von MdB Dr. Georg Nüßlein im Mehrgene-
rartionenhaus Neu-Ulm und Familienzentrum. Im 
Bild Caritasgeschäftsführer Mathias Abel, Leiter des 
MGH Leipheim Burkhard Wagner, Dr. Georg Nüßlein 
und Leiterin des MGH Neu-Ulm Renate Koch.  
 
Im 19.11.2010 informierte sich Dr. Nüßlein 
vor allem über die Arbeit der Mehrgenerati-
onenhäuser in seinem Wahlkreis. Er sagte 
zu sich für den Bestand der MGH´s einzu-
setzen. Die Regierung plant derzeit ein Fol-
geprogramm und eine Kürzung der Mittel 
für die rund 500 Mehrgenerationenhäuser in 
Deutschland.  
 
2. Ausblick 2011 
Entsprechend dem Bedarf der Bewohner 
des Stadtteils entwickelt sich das Angebot 
des Familienzentrums weiter. 
Der Bedarf ergibt sich aus dem direkten 
Kontakt mit Familien, Teilfamilien, Bewoh-
nerinnen und Bewohnern der Stadt Neu-
Ulm. Für 2011 sind folgende Projekte ge-
plant: 
· Frühstückstreff für Alleinerziehende 

Kaffeeklatsch & Kaffeequatsch 
· Familiencafé in Kooperation mit dem 

MGH Neu-Ulm 
· Nähkästchen in Kooperation mit dem 

MGH Neu-Ulm 
· Wichteltreff - eine integrative Krabbel-

gruppe 
· Lesen international - ein bilinguales 

Projekt mit der Stadtbücherei Neu-Ulm 
Aktuelle Nachrichten und Veranstaltungen 
zum Familienzentrum finden Sie unter 
www.familienzentrum-neu-ulm.de    

Veranstaltungs-
form  

Anzahl 
Besucher 
2009 

Anzahl  
Besucher 
2010 

Projekte des Fa-
milienzentrums 5014 5150 

Regelmäßige 
Gruppen und Kur-
se 

5177 5290 

Vermietung 510 530 
Information und 
Beratung 640 750 

Sonstige Besu-
cher 1400 1150 

Gesamtbesucher  12741 12870 
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Den kompletten Jahresbericht können Sie 
im Familienzentrum anfordern.  
 

Wir bedanken uns bei allen ehrenamtlich 
Engagierten.  
 

 
 
Koordinatorin/Ansprechpartnerin: 
Karin Jacob, Dipl. Sozialpädagogin/
Sozialarbeiterin (FH) 
 
In enger Zusammenarbeit mit den in Neu-
Ulm tätigen fünf Seniorenberatern und -
beraterinnen ist die Koordinatorin Ansprech-
partnerin für Bürger/innen, die im Besuchs-
dienst ehrenamtlich mitarbeiten wollen so-
wie für Menschen, die Besuche von Ehren-
amtlichen wünschen. Zur Erfüllung dieser 
Aufgabe werden einmal pro Woche Sprech-
stunden im Generationentreff Neu-Ulm an-
geboten. Zudem ist die Besuchsdienst-
Koordinatorin für die Begleitung und Schu-
lung der ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen 
zuständig. 
 
Statistische Angaben im Überblick  
 

 
 
Im Berichtsjahr 2010 arbeiteten 31 Ehren-
amtliche, 21 Frauen und 10 Männer, im Neu
-Ulmer Senioren-Besuchsdienst, die aktiv 
und regelmäßig bei 36 älteren, häufig hoch-
betagten, Menschen Besuche durchführten. 
10 der besuchten Senioren lebten in Alten-
pflegeheimen, 3 im Betreuten Wohnen und 
23 zu Hause. 
Aus der Vielzahl von gemeinsamen Aktivitä-
ten mit den besuchten Senioren lassen sich 
folgende Schwerpunkte aufzeigen: Gesprä-
che führen/Zuhören, gemeinsames Kaffee-
trinken, Spaziergänge, Ausfahrten mit dem 

Rollstuhl, gemeinsame Einkäufe/
Besorgungen, Vorlesen aus der Zeitung,  
gemeinsames Singen, Karten- und Brett-
spiele.  
 

 
 
Der Caritasverband für die Region Günz-
burg und Neu-Ulm war 2010 vertreten in 
folgenden Gremien und Arbeitskreisen: 
· Jugendhilfeausschuss Günzburg 
· PSAG im Landkreis Günzburg 
· PSAG im Landkreis Neu-Ulm 
· Katholische Arbeitsgemeinschaft KJHG 

im Landkreis Günzburg und Neu-Ulm 
· Mitglied im Regionalteam der Diözesan-

region Neu-Ulm 
· Mitglied im Regionalpastoralrat 
· Mitglied und Vorstandssitz im Raphael 

Hospiz Verein Günzburg  
· Gesellschafter der Ökumenischen Sozi-

alstation im Landkreis Günzburg gGmbH 
· Mitglied des Dekanatsrates Neu-Ulm 
· Arbeitskreis Bildungshäuser der Diözese 
· Arbeitskreis Altenhilfe im Landkreis  
· Mitglied und Vorstandssitz im psychoso-

zialen Hilfsverein „Arbe“ GZ 
· Mitglied Vorfeldforum Neu-Ulm 
· Planungs- und Lenkungsgruppe Soziale 

Stadt Neu-Ulm  
· Arbeitskreis Betreuungen des Diözesan-

verbandes 
· Arbeitskreis Betreuungen des Landkrei-

ses Günzburg 
· AK-Armut Neu-Ulm und Günzburg 
· Arbeitskreis gemeindeorientierte Sozial-

arbeit des Diözesanverbandes 
· Arbeitsgruppe Betreutes Wohnen im Be-

zirk Schwaben 
· Lokales Bündnis für Familien im Land-

kreis Günzburg 
· Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtsver-

bände im Landkreis Günzburg 
· Seniorenpolitisches Gesamtkonzept in 

den Landkreisen Günzburg und Neu-
Ulm 

· Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilli-
genagenturen 

· Und andere. 

NUSeBe  
Neu-Ulmer Senioren - Besuchsdienst 

Art  Anzahl  

Besuchsdiensthelfer/innen    248 

Klienten, Angehörige      63 

Institutionen    157 

Sonstige      73 

Gremienarbeit/Beteiligung 
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Der Sozialpsychiatrische Dienst Günzburg 
(SpDi), die Beratungsstelle für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen und seelischen Be-
hinderungen im Landkreis Günzburg, betreute 
im abgelaufenen Jahr 2010 136 Ratsuchende 
längerfristig. Des Weiteren kamen 11 Angehöri-
ge psychisch Kranker zur Beratung. 
Zielsetzung der Arbeit war der Verbleib bzw. die 
Integration der Betroffenen in das eigenständige 
und eigenverantwortliche Leben in der Gemein-
de. Hier wurden im vergangenen Jahr 2278 Be-
ratungsstunden an der Beratungsstelle in Günz-
burg und in der Begegnungsstätte „Licht-Blick“ 
geleistet. 
Außerdem erstatteten die 3 Teilzeit-
MitarbeiterInnen 67 Hausbesuche. 
Besondere Aufmerksamkeit musste dabei den 
25 schweren, teilweise lebensbedrohlichen Kri-
sen gezollt werden, in denen eine besonders 
intensive Unterstützung geleistet wurde. 
In den Sprechstunden auf den verschiedenen 
Stationen des Bezirkskrankenhauses Günzburg 
konnten ca. 100 Klienten noch während ihres 
Klinikaufenthaltes über das Angebot des SpDi 
informiert werden. 
Um eine hohe fachliche Qualität zu gewährleis-
ten, finden regelmäßige Teamsitzungen und  
eine monatliche Fallbesprechungen mit unse-
rem beratenden Oberarzt Herrn Dr. Frasch 
statt. 
Hinzu kommt die Teilnahme an verschiedenen 
Gremien und die Weiterbildung mehrerer Team-
mitglieder in systemischer Familientherapie und 
regelmäßige Fortbildung. 
 
Neben der Beratung zu Fragen der Lebens-, 
und Freizeitgestaltung, der Hilfe in sozialen An-
gelegenheiten, der Unterstützung in problemati-
schen und alltäglichen Angelegenheiten, im 
Umgang mit anderen Menschen und der Krank-
heitsbewältigung, gehört die Ermöglichung der 
Teilhabe am Gemeinwesen zu den Aufgaben 
des SpDi. Hier wurden neben einer Vielzahl von 
jahreszeitlichen Festen einige Ausflüge sowie 
eine 5tägige Urlaubsreise in den Bayerischen 
Wald angeboten. 
Besonders zu erwähnen ist die Arbeit der 30 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen in Günzburg, 
Krumbach, Thannhausen und Burgau. 
Diese veranstalteten tagesstrukturierende Maß-
nahmen wie Frühstückstreffs und Teestuben, 

Freizeitgruppen, Einzelbetreuung, Mitarbeit im 
Bepsy-Projekt, Betroffenenkurse und viele klei-
ne unterstützende Tätigkeiten unterschiedlicher 
Art. 
Ohne deren Einsatz wäre die Arbeit des SpDi 
undenkbar, denn dieser Einsatz macht eine 
eher ganzheitliche, normalisierende und fest in 
der Gemeinde verankerte Sozialpsychiatrie erst 
möglich. 
 
Wieder aufgenommen wurden die Trialogischen 
Gespräche, welche gemeinsam mit dem Be-
zirkskrankenhaus Günzburg und der Angehöri-
gengruppe aus Augsburg einmal im Monat an-
geboten werden. 
Dort haben von psychischer Krankheit betroffe-
ne Menschen, deren Angehörige und im psychi-
atrischen Bereich Beschäftigte die Möglichkeit, 
sich zu verschiedenen Themen auf Augenhöhe 
auszutauschen. 
 
 
Für das Jahr 2010 kamen große Aufgaben auf 
die MitarbeiterInnen der Stelle zu. Die Neu-
Ulmer Außenstelle wurde  mit Beginn des Jah-
res wieder selbständig. Dieser Neuaufbau be-
deutet eine große Kraftanstrengung für alle be-
teiligten Mitarbeiter. 
Eine weitere Aufgabe erwartet den SpDi im Jahr 
2011 bei der Mitarbeit beim Aufbau einer Ta-
gesstätte für psychisch kranke Menschen in 
Krumbach. 
 
Im Sozialpsychiatrischen Dienst sind für Sie un-
ter der Tel. 08221 32150 da: 
Wolfgang Mohr, Dipl. Psychologe, Leitung 
Eva-Maria Anwander, Dipl. Sozialpädagogin 
(FH) 
Peter Kling, Dipl. Sozialpädagoge (FH) 
Esther Schmälzle, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Rita Sauter, Verwaltungsangestellte 
 
 
Jahresbericht Begegnungsstätte 2010 
 
Die Begegnungsstätte „Licht-Blick“ in Günzburg 
versteht sich als niedrigschwelliges Angebot  
für Menschen mit einer psychischen Erkran-
kung. Sie ist ein wichtiger Baustein der psychi-
atrischen Versorgung in der Stadt. 
 
Mit tagesstrukturierenden Angeboten und lö-
sungsorientierter Kurzzeitberatung begleiteten 
die Diplom Sozialpädagoginnen Frau Huber, 
Frau Fischer, Frau Ringel-Braun  und Frau Wei-
kert die Besucher und Besucherinnen. 
 

Jahresbericht des Sozialpsychiatri-
schen Dienstes 2010 
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2010  fanden hier über 50 Besucher aus dem 
Landkreis Günzburg einen regelmäßigen Treff-
punkt um mit anderen Betroffenen in einem ge-
schützten Rahmen ihren Tag zu gestalten. 
Dabei konnten die Besucher aus einem vielfälti-
gen Angebot aus dem wöchentlichen Programm 
auswählen, das sie mit gestalteten. 
Neben den regelmäßigen Angeboten, wie dem 
täglichen gemeinsamen Frühstück, regelmäßi-
gem Kochen, gemeinsamen Zeitung lesen, ver-
schiedenen Bastelangeboten, themenbezoge-
nen Gesprächsgruppen und vielem mehr gab 
es auch 2010 wieder besondere Angebote  wie 
den EDV Einführungskurs, verschiedene Koch-
kurse, Nähkurse, eine Entspannungsgruppe, 
Spanisch für Anfänger, Psychoedukation zum 
Thema Psychosen und verschiedene Ausflü-
ge. 
 
Besonderen Anklang fanden bei den Besuchern 
die  Tanzfeste in der Begegnungsstätte. Hier 
wurde kräftig das Tanzbein geschwungen.  
 
Besucher die gerne einer stundenweisen Be-
schäftigung nachgehen fanden im Angebot von 
BEPSY, dem Beschäftigungsprojekt für psy-
chisch kranke Menschen, vielfältige Arbeits-
möglichkeiten. Dabei wurden für die Einzelnen 
individuelle Beschäftigungsmöglichkeiten ge-
sucht und über 100 Stunden Beschäftigung ver-
mittelt.  
 
In der Begegnungsstätte „Licht-Blick“ sind für 
Sie unter der Tel. 08221 2788198 da: 
 
Kati Huber, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Andrea Fischer, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Beate Ringel-Braun, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Stefanie Weikert, Dipl. Sozialpädagogin,  (FH) 
 
 

Zuverdienstprojekt „ge-Buch-t“ 
 
Seit Septemer 2009 startete das Zuver-
dienstprojekt  „ge-Buch-t“ und ist zu 
einem wichtigen Baustein im Angebot des Sozi-
alpsychiatrischen Dienstes in Günzburg für psy-
chisch kranke Menschen geworden. Durch die 
Schaffung der 
Zuverdienstarbeitsplätze konnten bisher 7 
Klienten einer durchschnittlichen wöchentlichen 
Arbeitszeit von 7 Stunden nachgehen. 
 
Inzwischen sind alle Beschäftigen gut eingear-
beitet.  Je nach ihren persönlichen  Stärken und 
Ressourcen arbeiten sie in verschienen Berei-

chen und werden tatkräftig von ehrenamtlichen 
Mitarbeitern und einer Fachkraft unterstützt. Der 
Verkauf der Bücher im Internet, sowie im Laden 
konnte erheblich gesteigert werden. In Kooper-
tation mit dem Maria-Ward-Gymnasium konnte 
der Freiverkauf auf Flohmärkten reibungslos 
durchgeführt werden. 
Das Zuverdienstprojekt „ge-Buch-t“ erfreut sich 
bei den psychisch kranken Menschen großer 
Beliebtheit, da der direkte Kundenkontakt eine 
anspruchsvolle Tätigkeit für die Beschäftigten 
geworden ist, an dem die Klienten persönlich 
wachsen. 
 

 
 
Unter der Trägerschaft des Caritasverbandes 
für die Diözese Augsburg e.V. bietet der Sozial-
psychiatrische Dienst Neu-Ulm für psychisch 
belastete und erkrankte Menschen und deren 
Angehörige eine fachliche Beratung und Hilfe in 
der Dienststelle in Neu-Ulm, sowie bei den Au-
ßensprechtagen in Illertissen (SPZ) und Wei-
ßenhorn an.  
Der Sozialpsychiatrische Dienst Neu-Ulm wurde 
2010 ein eigenständiger Volldienst – vorher war 
er Außenstelle von des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes in Günzburg. Im November wurde die 
Stelle der gerontopsychiatrischen Beratung wie-
der besetzt.   
 
1677 individuelle Einzelberatungen wurden im 
Berichtsjahr für 192 sozialpsychiatrische Klien-
tinnen und Klienten geleistet. Diese Beratungen 
sind an den jeweiligen Bedürfnissen und Notla-
gen der Klientinnen und Klienten orientiert. Oft 
bildet die Einzelberatung die Voraussetzung für 
die Bereitschaft, an einer Gruppe teilzunehmen 
und sich wieder für soziale Kontakte zu öffnen. 
Neben der Einzelberatung und den therapeuti-
schen Gruppen bietet der SpDi auch Freizeitan-
gebote an, die seit nun mehr drei Jahren konti-
nuierlich von ca. einem Drittel der Klienten ge-
nutzt werden.  
 
 
Einmal monatlich findet unter fachlicher Anlei-
tung die Gruppe „Depression“ statt. Bis zu zehn 
Betroffene besuchen diese Gruppe regelmäßig, 
um gezielte Copingstrategien und Techniken im 
Umgang mit Depressionen, Ängsten und Krisen 
kennenzulernen. Die Teilnehmer dieser  Stabili-
sierungs- und Selbsthilfegruppe entdecken un-
ter fachlicher Anleitung neue Möglichkeiten, mit 

Sozialpsychiatrischer Dienst Neu-Ulm 
Bericht 2010 
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ihrem Leben umzugehen und können während 
oder auch außerhalb der Gruppe ihre Erfahrun-
gen austauschen. Viele nehmen die Einzelbera-
tung und zugleich die Gruppe in Anspruch. 

 
Die neue Leiterin des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes in Neu-Ulm. Bernadette Schmid. 
 
Der Frühstückstreff, der dienstags und sams-
tags stattfindet, ist für viele Klienten ein wichti-
ger Bezugspunkt im Wochenablauf geworden. 
Auch die wöchentliche Teestube wird von vielen 
genutzt, um Gedanken und Erfahrungen auszu-
tauschen und bekannte Menschen immer wie-
der zu treffen. 2010 fand auch eine Gruppe 
„therapeutisches Malen“ statt. Im 2010 neu ge-
gründeten Strickkreis werden handarbeitliche 
Erfahrungen ausgetauscht und eben gemein-
sam gestrickt.  Neue Besucher werden in die 
bestehende Gruppe herzlich aufgenommen und 
es werden mittlerweile auch außerhalb der Tref-
fen Beziehungen gepflegt. All diese Möglichkei-
ten zur Begegnung helfen, sich aufzuraffen, um 
z.B. einmal in der Woche andere zu treffen, 
„raus“ zukommen und etwas zu unternehmen, 
ohne dass große Anforderungen gestellt wer-
den. Die Kosten werden so gestaltet, dass sie 
für alle Teilnehmer bezahlbar sind. Dazu wer-
den in unserem vierteljährlichen Inforundbrief 
regelmäßig Tagesausflüge und gemeinsame 
Unternehmungen angeboten (Kino, Bodensee, 
Weihnachtsmarkt). Dreimal im Jahr treffen sich 
alle das gesamte Team und ein großer Teil der 
Klientinnen und Klienten beim Frühlingsbrunch, 
beim Sommergrillfest und bei der Weihnachts-
feier. 
 
Die zuverlässige Mitarbeit von langjährigen eh-
renamtlichen Helfern in Neu-Ulm, Weißenhorn, 
Vöhringen und Illertissen möchten wir beson-
ders hervorheben. Ohne sie wären einige Ange-
bote für uns personell nicht leistbar. 

 
Eine Besonderheit des sozialpsychiatrischen 
Dienstes sind Hausbesuche in unserem Versor-
gungsgebiet, dem Landkreis Neu-Ulm. Sie ges-
tatten uns, auch die Klienten zu betreuten, die 
aus körperlichen oder psychischen Gründen 
nicht in der Lage sind, unsere Beratungsstelle 
aufzusuchen. Das ist vor allem für ältere Klien-
ten wichtig. Dass wir als Beraterinnen Lebens-
umfeld von Klienten kennenlernen, ist zudem 
kennzeichnend für unser sozialpsychiatrisches 
Handeln, das sich nicht nur am individuellen 
Leiden, sondern auch am sozialen Lebensraum 
der Klientinnen und Klienten orientiert. 
 
Schwerpunkt unserer Arbeit werden auch 2011 
Einzelberatungen im Dienst, bei den Außen-
sprechtagen und bei Hausbesuchen sein. Auch 
unsere Gruppen- und Gemeinschaftsangebote 
werden fortgeführt. Darüber hinaus wird unser 
Team die feierliche Einweihung unseres Diens-
tes am 18.3.2011, die  Vernetzung mit anderen 
Stellen und die Anforderungen durch Dokumen-
tation und Statistik beschäftigen. Kraft geben 
uns die Momente der Begegnung von Mensch 
zu Mensch und die gegenseitige Unterstützung 
im Team.  
 
 
Mitarbeiterinnen des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes Neu-Ulm: 
 
Bernadette Schmid, Dipl. Psychologin, Dipl.-
Betriebswirtin (FH) 
Margot Kleber-Hoch, Dipl. Sozialpädagogin 
(FH) 
Beate Mayer, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Brigitte Wowra, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Petra Daumann, Verwaltungskraft 
 
 

 
 
An die Suchtberatungsstelle in Günzburg wand-
ten sich im Jahr 2010 217 Personen für einen 
längerfristigen Beratungs- und Betreuungspro-
zess. 178 Personen wurden in einmaligen Kon-
takten zu Suchtfragen beraten. 
54 Personen haben die Beratung regulär und 
erfolgreich beendet.  
 

Jahresbericht 2010 der  
Suchtberatungsstelle  

Günzburg mit  
Außenstelle in Krumbach 
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115 der betreuten Personen sind von einem 
Alkoholproblem betroffen, 52 Personen melde-
ten sich mit Problematiken im Bereich der ille-
galen Drogen. 
In der Beratungsarbeit ist außerdem ein ver-
stärktes Bewusstsein für nicht stoffgebundene 
Abhängigkeiten festzustellen. Insbesondere die 
Spielsucht tritt hier immer mehr in den Vorder-
grund. Es besteht daher eine enge Zusammen-
arbeit mit der Suchtberatungsstelle Neu-Ulm, 
die für diesen Fachbereich eine extra Abteilung 
unterhält. 
Des Weiteren ist auffällig, dass fast alle der 205 
Klienten, die sich auf einen längeren Beratungs-
prozess eingelassen haben, über eine Nikotin-
abhängigkeit berichteten. 
 
Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der Sucht-
beratungsstelle Günzburg ist das Angebot der 
Ambulanten Suchtbehandlung. Die Klienten 
können dabei in ihrer gewohnten Umgebung 
bleiben, ihrer Arbeit nachkommen und in der 
ambulanten Rehabilitation die Unterstützung 
erfahren, die ihnen hilft, eine zufriedene Absti-
nenz aufzubauen und aufrecht zu erhalten.  
Hierfür wird neben den individuell vereinbarten 

Einzelgesprächen eine wöchentliche Gruppen-
sitzung angeboten.  
 
Insgesamt wurden 2696 Stunden Einzel-., Paar- 
und Familienberatung sowie Gruppenstunden 
von den Mitarbeitern der Suchtberatungsstelle 
Günzburg geleistet. Diese beinhalten 48 Sitzun-
gen der Informations- und Motivationsgruppen, 
welche einen wesentlichen Bestandteil in der 
Motivationsphase zur Einleitung einer Rehabili-
tationsmaßnahme darstellt. 
 
Im Haus 53 des BKH Günzburg wurde von 
Klaus Pieper, Gruppenleiter und stellvertreten-
dem Vorstand der Selbsthilfegemeinschaft 
Kreuzbund Augsburg, ein wöchentliches Grup-
pengespräch angeboten, bei dem die Bera-

tungsstelle vorgestellt wird. 
 
Des weiteren wurde in der Suchtberatungsstelle 
wieder ein Kurs für drogen– und alkoholauffälli-
ge Jugendliche mit gerichtlichen Beratungsauf-
lagen angeboten. 10 Jugendliche waren unter 
der Leitung von Herrn Stephan Drieschner an 
acht Gruppenabenden und zwei Einzelgesprä-
chen in der Beratungsstelle.  
 
Die psychosoziale Betreuung Substituierter 
wurde in Zusammenarbeit mit Herrn Dr. 
Schölzel neu strukturiert. Die Sozialpädago-
gin Frau Franziska Baumeister bietet einmal 
pro Woche einen Beratungstreff direkt in 
der Substitutionspraxis von Hr. Dr. Schölzel 
an. Durch dieses niederschwellige Angebot 
konnte die Annahme von Beratungstermi-
nen gesteigert werden. 
 
Die seit 2009 eingeführte offene Sprech-
stunde, die jeden Dienstag von 14.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr stattfindet, wird weiterhin sehr 
gut von ratsuchenden Betroffenen oder An-
gehörigen angenommen. Es ermöglicht ei-
ne rasche, zeitnahe Beratung oder Informa-
tion. 
Zu guter Letzt gilt es, die Gruppenleiter der 
5 Selbsthilfegruppen des Kreuzbundes und 
allen Ehrenamtlichen in den Selbsthilfegrup-
penangeboten im Landkreis und den be-
nachbarten Regionen zu erwähnen und ih-
nen ein von Herzen kommendes Vergelts 
Gott zu sagen. Ihre Arbeit mit und für Sucht-
kranke ist langfristig gesehen eine der wich-
tigsten Standbeine, um Suchtkranken eine 
Unterstützung in der Abstinenz zu bieten. 
Sie sind für Betroffene ein Platz und eine 
Gemeinschaft, in der man ohne Suchtmittel 
Geselligkeit, Verständnis und Gemeinsam-
keit erleben kann. 
 
 
In der Suchtberatungsstelle sind für sie da: 
 
Wolfgang Mohr; Dipl. Psychologe, Leiter der 
Beratungsstelle 
Peter Kling; Dipl. Sozialpädagoge (FH) 
Lutz Peters;  Dipl. Sozialpädagoge (FH) 
Franziska Baumeister; Sozialpädagogin 
(B.A.) 
Stephan Drieschner; Heilerziehungspfleger 
Ingrid Meier; Verwaltungsangestellte 

Franziska Baumeister im Beratungsgespräch 
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Stelle/Einrichtung  Ansprechpartner/ 
Adresse  Telefon  E-Mail  

  
Geschäftsstelle  Cari-
tasverband f.d. Region 
Günzburg u. Neu-Ulm 
e.V. 
  
  

  
Geschäftsleitung: 
Mathias Abel 
  
Zankerstraße 1 a 
89312 Günzburg 
  

08221 – 36760 
www.caritas-guenzburg.de  
  
mathias.abel@caritas-guenzburg.de 

Verwaltung 

  
Brigitte Aschenbren-
ner, Maritta Fischer 
  

08221 – 3676 – 11 
08221 – 3676 – 18 

brigitte.aschenbrenner@caritas-
guenzburg.de 
maritta.fischer@caritas-guenzburg.de 

Allgemeiner Sozialer 
Fachdienst Andreas Höppler 08221 – 3676 - 14 andreas.hoeppler@caritas-guenzburg.de 

Betreuungsverein 

  
Angelika Mahler, 
Matthias Süßmuth 
  

08221 – 3676 – 13 
08221 – 3676 - 12 

angelika.mahler@caritas-guenzburg.de 
matthias.suessmuth@caritas-guenzburg.de 

Essen auf Rädern 

  
Patricia Monden, 
Brigitte Aschenbren-
ner 
  

08221 – 3676 – 17 
08221 – 3676 – 11 

essen.auf.raedern@caritas-guenzburg.de 
brigitte.aschenbrenner@caritas-
guenzburg.de 

Betr. Einzelwohnen 

  
Beate Ringel-Braun, 
Susanne Ried, 
Martin Krumm 
Zankerstraße 1a 
89312 Günzburg 
  

08221 – 3676-20 

beate.ringel-braun@caritas-guenzburg.de 
susanne.ried@caritas-guenzburg.de 
martin.krumm@caritas-guenzburg.de 
charlotte.schlichting@caritas-guenzburg.de  

Günzburger Tafel 
  
Maritta Fischer 
  

08221 – 3676 – 18 maritta.fischer@caritas-guenzburg.de 

Caritas der Gemeinde  
  
Carmen Schüller 
Freitagvormittag 

08221-3676-14 carmen.schueller@caritas-guenzburg.de 

Möbellager  

  
Wolfgang Schneider 
Ichenhauserstr. 2 
89312 Günzburg 
  

08221 – 3674267 fairkauf.gz@caritas-guenzburg.de 

Kleiderkammer  

  
Brigitte Aschenbren-
ner 
Hockergasse 12-14 
89312 Günzburg 
  

08221 – 3676 – 11 brigitte.aschenbrenner@caritas-
guenzburg.de 

Notwohnung  

  
Andreas Höppler 
Ludwig-Heilmeyer-
Str. 19 
89312 Günzburg 
  
  

08221 – 3676 – 14 andreas.hoeppler@caritas-guenzburg.de 

Betreute Wohnge-
meinschaft  

  
Dagmar Bannert, 
Martin Krumm 
Ludwig-Heilmeyer-
Str. 21 
89312 Günzburg 
  

08221 – 5019 betreute.wg@caritas-guenzburg.de 

Freiwilligenzentrum 
Stellwerk  

  
Carmen Schüller 
Gabriele Weinmann 
Krankenhausstr. 36 
89312 Günzburg 

08221-9301010 info@fz-stellwerk.de 



31 

 

 

Dienststelle Neu-Ulm Heinz-Rühmann-Str. 7  
89231 Neu-Ulm  

Telefon 
0731 - 9709570 

Fax 
0731 - 9709572 

Verwaltung Christa Schemmel 0731 – 9709570 christa.schemmel@caritas-neu-
ulm.de 

Allgemeiner Sozialer Fach-
dienst Erwin Thoma 0731 – 9709570 erwin.thoma@caritas-neu-ulm.de 

Seniorenzentrum Alberti-
num 
Offene Altenhilfe 

Georg Hieber 0731 – 9807882 georg.hieber@caritas-neu-ulm.de 

Fairkauf 
(Gebrauchtwaren) 

Augsburger Straße 26 
89231 Neu-Ulm 
  
Christa Schemmel 

0731 – 9709570 
  

chrsita.schemmel@caritas-neu-
ulm.de 

Familienzentrum  Neu-
Ulm 

Glacisstraße 7 
89231 Neu-Ulm 
  
Juliane Ott 
Agatha Salis 
  

0731 – 6030991 
  

 info@familienzentrum-neu-ulm.de  
www.familienzentrum-neu-ulm.de  
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Dank:  Einen herzlichen Dank an alle, die uns im Jahr 2010 unterstützt haben. 
Viele haben uns finanziell, ehrenamtlich, oder durch Worte geholfen, damit unser 
Verein denen hilft, die durch das soziale Netz fallen. Ohne Ihre Hilfe wäre unser 
umfangreiches Angebot nicht möglich gewesen. Dank auch an die Landkreise   
Günzburg / Neu-Ulm, die Städte  und die Gemeinden .  Ebenso möchten wir uns 
bei allen Stellen bedanken mit denen wir  zusammenarbeiten, für das gute und 
konstruktive Miteinander. Einen herzlichen Dank an die Pfarrgemeinden , die 
uns durch Tat, Wort und Sammlung unterstützt haben! Nicht zu vergessen unse-
ren Diözesancaritasverband  mit Herrn Prälat Peter C. Manz an der Spitze und 
seine Mitarbeiter/innen in den Referaten und der Verwaltung.  
 
Dank an alle ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter/innen unseres Verbandes, 
die durch Ihr unermüdliches Engagement unsere vielfältige Arbeit voranbringen.  

 
Für den Caritasverband der Region Günzburg und Neu-Ulm e.V.  

                                 
Arthur Faigle  Wolfgang Seitz  
 Mathias Abel 
Vorsitzender   Vorsitzender Caritasrat  Geschäftsführer 

 

www.caritas-guenzburg.de oder www.caritas-neu-ulm.de  


